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Guten Tag!

Von Manuela Langner

Lieber Friedrich, steig her-
nieder/ und regiere Preu-
ßen wieder/ lass in diesen 

schweren Zeiten/ lieber unseren 
Erich reiten.“ Der Reim des DDR-
Bürgers beim Anblick des Reiter-
standbildes Friedrich II. auf dem 
Prachtboulevard Unter den Lin-
den in Berlin ist anlässlich des 
300. Geburtstages des Preußenkö-
nigs Friedrich des Großen in Er-
innerung gerufen worden. Dazu 
passt natürlich, dass der Berliner 
Finanzsenator Ulrich Nußbaum 
die Fusion von Berlin und Bran-
denburg wieder ins Gespräch ge-
bracht hat. Dann hätte der Alte 
Fritz – so gesehen – auch was zum 
Regieren. Der letzte Fusionsver-
such war am Widerstreben der 
Brandenburger gescheitert. Ihre 
Schulden machen die Bundes-
hauptstadt eben nicht gerade zu 
einer attraktiven Braut. 

Bei Fusionen oder Gebietsre-
formen können schon eigenartige 
Wege beschritten werden. Wäre 
der frühere Innenminister Holger 
Hövelmann ein Genthiner gewe-
sen, ist sehr stark zu vermuten, 
dass Brettin nie eine Ortschaft der 
Stadt Jerichow geworden wäre. 
Die zentrale Stadt schwächen? In 
Zerbst, der Heimatstadt des da-
maligen Innenministers, ist das 
nicht passiert. Sämtliche Um-
landgemeinden – und vor allem 
die sogenannten Kragengemein-
den – sind in die Stadt integriert 
worden. Ob eine Stadt mit mehr 
als 20 Ortschaften glücklich wer-
den kann oder muss, ist eine an-
dere Frage. 

Berlin (und die Zwillingsstadt 
Cölln) haben auch mal klein an-
gefangen. Zur damals drittgröß-
ten Stadt der Welt wurde Berlin 
1920, als das Gesetz über die Bil-
dung einer neuen Stadtgemeinde 
Berlin beschlossen worden war. 
Aus sieben Städten (Charlotten-
burg, Wilmersdorf, Schöneberg, 
Neukölln, Lichtenberg, Köpenick 
und Spandau), 59 Dörfern und 27 
Gutsbezirken wurde Groß-Berlin 
mit 87 000 Hektar Fläche und 3,8 
Millionen Einwohnern in 20 Ver-
waltungsbezirken gebildet. Bei 
der Grundsteinlegung für das 
Spandauer Rathaus 1911 hatte der 
Redner gesagt: „Mög’ schützen 
uns des Kaisers Hand, vor Groß-
Berlin und Zweckverband“. 
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• Bis zu drei Stunden müssen 
Haushalte ohne Elektrizität aus-
kommen. Ein Orkan mit Wind-
stärken zwischen  neun und elf 
fegte über die Region Genthin 
hinweg. 
• Drei Stunden später als geplant 
erhält der Ersatzneubau im Bret-
tiner Sportkomplex seine Richt-
krone. Die Montage des Dachstuh-
les hatte sich verzögert. Erst im 
Dezember war der symbolische 
Spatenstich gesetzt worden.  

Todestag von Edlef Köppen ist 
heute. Der Genthiner Künstler 
hatte 1893 in der Kanalstadt das 
Licht der Welt erblickt und mit 
seinem „Heeresbericht“ für Auf-
sehen gesorgt. 
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Meldungen

Willkommen

Brettin (bsc) ● Dajana Schmidt 
(25) und René Peters (24) aus Bret-
tin freuen sich über die Geburt 
von Söhnchen Luca. Der Kleine 
erblickte am 19. Februar um 17.31 
Uhr im Kreiskrankenhaus Burg 
das Licht der Welt. Der Junge 
war 52 Zentimeter groß und 3030 
Gramm schwer. Mit dem vier-
jährigen Leon hat Luca bereits 
ein Brüderchen. (Foto: Bettina 
Schütze)

Luca aus Brettin ist 
ein Sonntagskind

Genthin (mla) ● Die Projektanträ-
ge für das laufende Jahr werden 
auf der heutigen Sitzung des 
Begleitausschusses des Projektes 
„Toleranz fördern – Kompetenz 
stärken“ um 17 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses durch die 
jeweiligen Träger vorgestellt. Ob 
die Anträge zugelassen wer-
den oder nicht, entscheidet der 
Ausschuss nicht öff entlich. Im 
Anschluss werden die Ergebnis-
se bekannt gegeben. Darüber 
hinaus geht es um den Lokalen 
Aktionsplan und seine Fort-
schreibung. 

Über Projektanträge 
wird entschieden

Heute beginnen in der 
Stadt die Edlef-Köppen-
Tage. Mit vier Veranstal-
tungen erinnert die Stadt- 
und Kreisbibliothek an 
den in Genthin geborenen 
Schrift steller und Pazifi s-
ten. Zwei Ausstellungen 
beschäft igen sich mit 
Leben und Werk und mit 
seinem Nachlass. 

Von Manuela Langner
Genthin ● Schritt für Schritt kön-
nen die Besucher der Genthiner 
Stadt- und Kreisbibliothek am Le-
ben Edlef Köppens teilhaben. Eine 
Dauerausstellung widmet sich 
im Treppenaufgang dem Leben 
des wichtigen Sohnes der Stadt. 
Anlässlich der Edlef-Köppen-Tage 
besteht die Möglichkeit, sich noch 
intensiver mit seinem Leben und 
Wirken auseinanderzusetzen. 
Die Stadt- und Kreisbibliothek ge-
währt Einblicke in den Nachlass 
des Schriftstellers, dessen Namen 
sie seit 1996 trägt. 

„Regenwetter ist nicht gut für 
böse Jungen“, schreibt Edlef Köp-
pen im September 1922 in einem 
Brief an sein „so liebes Pit“. Pit 
ist der Kosename für seine Frau 
Hete Witt-Köppen. Dieser Brief 
und viele mehr sind in der Stadt- 
und Kreisbibliothek mithilfe des 
Freundeskreises Edlef Köppen 
„übersetzt“ worden, dass heißt, 
die Handschrift des Schriftstellers 
ist entziff ert und in Druckbuch-
staben wiedergegeben worden. 
„Leb wohl, Liebste! Sehnsucht! 
Liebste Du!“, verabschiedete sich 
Köppen. 

„Leb wohl, Liebste! 
Sehnsucht! Liebste Du!“

Die Bearbeitung des Nachlas-
ses geht Ramona Margraf in der 
Stadt- und Kreisbibliothek mit 
großer Neugier an. „Ich fi nde es 
interessant, dass er erst freiwillig 
in den Krieg gezogen und dann 
Pazifi st geworden ist. Vor allem 
den ‚Heeresbericht‘ fi nde ich in-
teressant. Wie es ihm im Krieg 
ergangen ist.“ 

Edlef Köppens Nachlass ist in 
zwei Gruppen gegliedert. Da gibt 
es zum einen die Dinge, die dem 
gebürtigen Genthiner tatsächlich 
einmal gehört haben, wie die Le-
dertasche, eigene Zeichnungen 
und Bücher wie „Deutschland – 
Ein Hausbuch“. Natürlich verfügt 
die Genthiner Bibliothek auch 
über eine Erstausgabe vom „Hee-
resbericht“ aus dem Jahr 1930. 
Dass der nüchtern schwarze, fast 
bedrohlich wirkende Einband 
schon sehr mitgenommen aus-
sieht, macht den Wunsch, in dem 
Buch zu blättern und zu lesen, 
nur noch größer. Aus dem Jahr 
1925 stammt „Der Bericht“. In 95 

Exemplaren war Köppens Buch 
verlegt worden: Nummer 1 bis 75 
waren für den Handel vorgesehen. 
In der Genthiner Stadtbibliothek 
liegt die Nummer 87 vor. 

„Es ist erstaunlich, wie viele 
Dinge noch immer vorhanden 
sind“, setzte Ramona Margraf 
hinzu. Neben den Briefen haben 
sich auch Bücher, Dokumente und 
Zeitungen erhalten. 

„Erstaunlich, wie viel 
noch vorhanden ist.“

Unter dem Titel Nachlass II 
werden Originale aufgelistet, die 
durch Kauf oder Schenkung er-
worben wurden und etwas mit 
Edlef Köppen zu tun haben. Diese 
Materialien, die nicht so umfäng-
lich wie Nachlass I sind, werden 
derzeit in der Stadt- und Kreisbib-
liothek gesichtet. Lesenswert fi n-
det Ramona Margraf nicht zuletzt 
Edlef Köppens zweites bekann-
tes Buch. „Vier Mauern und ein 
Dach“, das er über seinen Hausbau 
geschrieben hat. Wer sich auf den 
Geschmack bringen lassen will, 
hat dazu am Mittwoch, dem 29. 
Februar, in Mützel Gelegenheit. 
Bibliothekarin Cornelia Draeger 
liest ab 14.30 Uhr in der Bibliothek 
„Heiteres um einen Hausbau“ aus 
Köppens Buch. 

Neben der Präsentation des 
Nachlasses in der Stadt- und 
Kreisbibliothek, die ab heute im 
Lesecafé zu sehen ist, können sich 
die Genthiner auch in der Haupt-
geschäftsstelle der Sparkasse Jeri-
chower Land in einer Ausstellung 
über Leben und Werk des Künst-
lers Edlef Köppen informieren. 

Wie aktuell der Sohn der Stadt 
ist, der am 1. März 1893 geboren 
wurde, belegen die neuesten Ver-
öff entlichungen. So erscheint der 
„Heeresbericht“ als ambitionier-
tes Hörbuch, und hat am Diens-
tag, dem 28. Februar, um 15 Uhr 
das Buch „Beiträge zur Köppen-
Forschung, Band 1“ auf einem 
gemeinsamen Treff en des Edlef 
Köppen-Freundeskreises und des 
Fördervereins Genthiner Stadtge-
schichte in der Bibliothek seine 
Premiere. 

Die Stadt- und Kreisbibliothek 
veranstaltet die Edlef-Köppen-
Tage jährlich zwischen dem 21. 
Februar (Todestag 1939) und dem 
1. März (Geburtstag), um ein brei-
tes Publikum mit dem Leben und 
Wirken des Genthiner Künstlers 
vertraut zu machen. Der Köppen-
Freundeskreis bietet für Schul-
klassen ab der 5. und für Erwach-
sene interessante und kurzweilige 
Vorträge über den Schriftsteller 
an. Da geht es ebenso um „züch-
tige und lustige Geschichten“ 
in „Die Histori von ein trocken 
Schiff sfahrt“ (Johanna von 
Weiss), wie um seine Wandlung 
im Ersten Weltkrieg vom Kriegs-
freiwilligen zum Kriegsgegner 
(Wolfgang Ermisch). 

Bibliothek zeigt ab heute Köppen-Nachlass
Edlef-Köppen-Tage bis zum 1. März / Buchpremiere, Lesung und Ausstellung über Leben und Wirken

Auszüge aus dem Nachlass von Edlef Köppen zeigt Ramona Margraf. Ab heute präsentiert die Stadt- 
und Kreisbibliothek Briefe, Bücher und Dokumente anlässlich der Köppen-Tage.  Fotos (2): M.  Langner

Genthin (mla) ● Am Donnerstag 
tritt der Stadtrat um 17 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zu-
sammen. Beraten werden unter 
anderem die Gestaltung der Fuß-
gängerbrücke über den Kanal, 
die Auslobung des Bürgerpreises 
und die Erarbeitung eines Leit-
bildes für die Stadt. Zudem soll 
der Selbstbindungsbeschluss für 
den Rad- und Gehweg entlang 
der B1 zwischen Wasserturm 
und Friedensbrücke getroff en 
werden. Nicht öff entlich geht 
es um die Ordnungswidrigkeit 
eines Stadtrates und um den 
Antrag der CDU-Fraktion zur 
Schaff ung planungsrechtlicher 
Voraussetzungen für die Errich-
tung von Fotovoltaikanlagen. 

Stadtrat tagt am 
Donnerstagabend

Parchen (mla) ● Zur Sanierung der 
Parchener Bockwindmühle hat 
die Lokale Aktionsgruppe „Zwi-
schen Elbe und Fiener Bruch“ ein 
Faltblatt herausgebracht. „Ricke 
racke, ricke racke, geht die Müh-
le mit Geknacke“ – Das bekannte 
Zitat von Wilhelm Busch stellen 
die Herausgeber des Flyers an den 
Anfang. Sie informieren über die 
Geschichte des Parchener Wahr-
zeichens und über die Rettung 
in letzter Minute. Denn um 17 
Zentimeter hatte sich die Mühle 
aufgrund der morschen Stützbal-
ken schon gen Westen geneigt. 
Es bestand akute Einsturzgefahr. 
Im vergangenen Sommer ist die 
Mühle mit einem zünftigen Fest 
wieder eingeweiht worden. 

Faltblatt informiert über 
Sanierung der Mühle
Lokale Aktionsgruppe / Leader 2007 - 2013

Das Faltblatt zur Sanierung der 
Bockwindmühle Parchen. 

Von Manuela Langner
Genthin ● Der Landesbeauftragte 
für die Unterlagen des Staatssi-
cherheitsdienstes der ehemaligen 
DDR in Sachsen-Anhalt bietet am 
Dienstag, dem 20. März, von 9 bis 
17 Uhr einen Bürgerberatungstag 
in Genthin an. Wer einen Antrag 
auf Akteneinsicht in die Unterla-

gen des Staatssicherheitsdiens-
tes stellen möchte, muss zu dem 
Termin seinen Personalausweis 
mitbringen. Anträge sind zudem 
nach sowjetischer Inhaftierung 
oder Internierung möglich. Fra-
gen können außerdem zu den 
SED-Unrechtsbereinigungsge-
setzen (neue Fristen, monatliche 

Zuwendung) gestellt werden. 
Ostdeutsche Heimkinder können 
sich zudem informieren. Seit An-
fang Januar ist der Landesbeauf-
tragte der Ansprechpartner, bis 
eine neue Anlauf- und Beratungs-
stelle eingerichtet worden ist. Die 
Beratung fi ndet im Beratungs-
raum des Rathauses statt. 

Landesbeauft ragter berät
Am 20. März in Genthin / Anträge auf Akteneinsicht stellen

Genthin (mla) ● Die Analyse von 
Wasser- und Bodenproben bietet 
die Arbeitsgruppe für Umwelt-
toxikologie am Montag, dem 26. 
März, zwischen 13.30 und 14.30 

Uhr in Genthin an. Ein Unkosten-
beitrag ist zu leisten. 

Beim Wasser können sofort 
der ph-Wert und die Nitratkon-
zentration ermittelt werden. 

Mindestens 500 Milliliter sollten 
mitgebracht werden. Bei Boden-
proben ist es empfehlenswert, 500 
Gramm von mehreren Stellen im 
Garten mitzubringen.  

Wasser- und Bodenanalysen
Arbeitsgruppe für Umwelttoxikologie / Proben mitbringen
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